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Wir danken der  

German Language School Conference  

für die Genehmigung, den Wettbewerb  

ĂMeine T¿r nach Deutschlandô,  

der Teil des Deutschlandjahres 2019 in den USA war,  

in abgewandelter Form  

in Ostkanada durchführen zu dürfen.  
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Vorwort  

2020: was für ein Jahr!  

Kein Bereich unseres Lebens und unserer Arbeit ist von der Pandemie unberührt 

geblieben. Wir alle mussten so viele unserer Aktivitäten und Begegnungen ins Virtuelle 

verlegen. Wir mussten alle kreativ sein und uns Möglichkeiten ausdenken, wie wir die 

Dinge, die uns am Herzen liegen, anders und sicher machen kön nen. Das galt und gilt weiter 

auch für den Deutsch -Unterricht in Kanada.  

Wir können stolz auf das Erreichte sein. Die Deutschlehrer*innen haben beherzt 

angepackt und sich neue Techniken zu Nutze gemacht. Bei der KVDS -Konferenz Ende 

August konnte ich mir se lbst eine Vorstellung davon bilden.  

Die deutsche Botschaft und die Generalkonsulate in Kanada möchten diese Arbeit nach 

Kräften fördern. Wir haben uns gefreut, Anfang April den deutschen Sprachschulen für 

kleine kreative Projekte ein wenig Förderung anbiet en zu können. 

Aus Montréal und Halifax kam daraufhin die Idee eines Mal - und Schreibwettbewerbs 

mit dem Thema ăMeine T¿r nach Deutschland/¥sterreich/in die Schweizò. Damit sollten 

Lernende sich trotz Distanz an einem gemeinsamen Projekt beteiligen können. Alle 

Altersgruppen konnten mitmachen; eine wunderbare Idee, denn im vorliegenden Band sind 

von 5-Jªhrigen bis zu Erwachsenen alle vertreten. F¿r sie alle war ăMeine T¿rò die 

deutsche Sprache, durch die sie uns alle zu sich einladen.  

Unsere Jury hatte es n icht leicht, aber war sich in Einem einig: Es gibt unzählige schöne 

Türe, einige schwingen, manche beindrucken durch Stärke oder erfreuen mit Verzierung. 

Allen gemeinsam ist eins: Sie lassen sich öffnen und erschließen neue Räume - eher 

sachlich oder sehr persönlich - für die, die sie durchschreiten. Die Geschichten machen 

in jedem Fall Lust aufs Lesen - und hoffentlich auch aufs weitere Schreiben.  

Dafür danken wir herzlich allen Autor*innen, die ihre Ideen und Beiträge eingereicht 

haben. Ein besonderer Dan k geht an Andrea Frings und Franzi Schreiber von der DSS 

Montréal Centre, die maßgeblich an der Projektidee und -durchführung beteiligt waren. 

Alle Beteiligten dürfen jetzt stolz auf ein gemeinsames E -Book blicken. 

Viel Spaß beim Lesen und Betrachten!  

Otta wa, den 18.11.2020 

 

Sabine Sparwasser  

Botschafterin der Bundesrepublik Deutschland in Kanada  
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Danksagung 

 
Eine Tür. Ein ganz normaler Alltagsgegenstand oder etwa doch nicht? Was bedeutet eine Tür 

für mich? Was ist hinter meiner ganz persönlichen Tür? Und was kann ich sehen, hören, 

riechen oder schmecken, wenn ich über ihre Schwelle trete?  

 

96 Schülerinnen und  Schüler in Ostkanada begeisterten sich für diese Fragen, öffneten ihre 

Tür nach Deutschland, Österreich und in die Schweiz für uns, führten uns an wundervolle 

Orte, zeigten uns Menschen, Landschaften, Gerüche, Geschmäcke, Geräusche, Gefühle, ließen 

uns an ganz persönlichen Erinnerungen, Wünschen, Hoffnungen, Emotionen und Abenteuern 

teilhaben.   

 

96éEine beeindruckende Zahl, betrachtet man unseren kleinen Schulverband. Aber sehen Sie 

selbst und blättern Sie in Ruhe durch unser Buch. Eines sage ich Ihnen vo rab: Es macht große 

Freude! 

 

Als wir die Idee zum Mal - und Schreibwettbewerb hatten, mitten im 1. Lockdown, ahnten wir 

nicht, wie sich diese Idee weiterentwickeln würde. Wir befanden uns in einer noch nie 

dagewesenen Situation. Niemand wusste zu der Zeit, wie sich die politische Lage entwickeln 

oder wie überhaupt der Schulalltag im nächsten Jahr aussehen würde. Wir wollten unsere 

Schüler näher zusammenbringen in einer Zeit, in der viele allein sind, und an Länder, Orte, 

Personen erinnern, die derzeit unerre ichbar sind. Dass aus einer sporadischen Idee solch 

schönes Projekt entsteht, davon konnten wir in der ungewissen Situation nicht ausgehen.  

 

Solch einen Wettbewerb jedoch, konnten wir, Andrea Frings , Schulleiterin der Sprachschule 

Montréal Centre , und ich, DSD -Lehrerin der Samstagsschulen in Québec, natürlich nicht allein 

aufziehen. Finanzielle und tatkräftige Unterstützung wurde uns von vielen Seiten geboten. 

Unterstützung, ohne die das Projekt niemals zustande gekommen wäre. Unterstützung, die 

über den Kreis unserer Schule und der Samstagsschulen in Québec hinaus bis nach Nova 

Scotia, Ottawa und sogar in die USA führt.      

 

Erste Unterstützung erhielten wir von der GLSC (German Language School Conference) , die 

bei der Tagung der Deutschen Sprach schulen Nordamerikas und der GLSC  in New York die 

Gewinner*innen ihres Wettbewerbs ăMeine T¿r nach Deutschland ...ò im Deutschen 

Generalkonsulat New York vorstellten. Sie inspirierten uns nicht nur für den Mal - und 

Schreibwettbewerb, sondern genehmigten u ns auch, den Wettbewerb in abgewandelter Form 

in Ostkanada durchzuführen.  

 

Das Auswärtige Amt , vertreten durch die Deutsche Botschaft in Ottawa und die Stiftung 

der deutschen Sprachbildung Hilfsfond  sicherten uns die nötige finanzielle Unterstützung 

zu.  
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Sabine Sparwasser , Botschafterin der Bundesrepublik Deutschland in Kanada, verdanken wir 

ferner das Vorwort.  

 

Elke Rühl , Fachberaterin Deutsch der Zentralstelle für Auslandsschulwesen, begleitete uns 

vom ersten Tag an. Sie stand uns stets beratend und tatkräftig zur Seite. Sie half uns bei 

der Themenfindung, beim Schreiben des Projektantrages  und sie war außerdem Mitglied 

unserer Jury. Die Arbeit, die du in den Wettbewerb gesteckt hast, ist enorm!  

 

Eine großartige Arbeit hat ferner unsere Jury geleistet (s iehe Seite  6 bis 8 ), die innerhalb 

kürzester Zeit neben ihrem normalen Berufsalltag alle 100 Beiträge (und man bedenke: zum 

Teil sehr lange Beiträge) lesen und bewerten musste. Dieses Buch belegt eure / Ihre 

großartigen Arbeit!  

 

Ich möchte diesen Beitrag nutzen, um den aufgeführten Parteien einen großen Dank 

entgegenzubringen. Ohne eure / Ihre Hilfe wäre der Wettbewerb niemals zustande 

gekommen. 

 

Besonders hervorheben möchte ich den Einsatz der Lehrer/innen und Schüler/innen  der 

teilnehmenden Schul en. Ohne euch gäbe es diesen Wettbewerb nicht, ihr habt diesen 

Wettbewerb überhaupt erst zum Leben erweckt. Von auf Tischen tanzen, über den 

Geschmack von Spaghetti -Eis bis zum Duft von Pfannkuchen: Dieses Buch ist voller 

Erinnerungen, Träume, Wünsche, Hof fnungen, Emotionen und Abenteuern und vor allem voller 

Kreativität. Dieses Buch ist ein Beleg dafür, dass die deutschsprachige Kultur auch in Zeiten 

von Pandemie und Entbehrung auf dem nordamerikanischen Kontinent präsent ist und 

Deutschlernende und -unter richtende zusammenbringt.  

 

Nicht alle Schüler *innen sahen hinter ihrer Tür deutschsprachige Länder, einzelne sprachen 

von Frankreich oder Quebec, durchaus verständlich in einer Zeit, in der Reisen nicht möglich 

sind, neue Orte nicht entdeckt und neue Erfahrungen nicht gemacht werden können. Auch 

diese Beit räge wurden in Anbetracht der Umstände akzeptiert.    

 

Dem Auswärtigen Amt, dem Hilfsfond, Sabine Sparwasser, Elke Rühl, den Juroren, den 

Schüler/innen und Lehrer/innen und allen anderen, die dieses Projekt unterstützt haben, 

spreche ich hiermit ein großes Dankeschön aus! 

 

Mir bleibt nun nur noch eins zu sagen: Viel Freude beim Lesen und Anschauen dieses Buches!  

 

 

DSD-Lehrerin und Co -Organisatorin des Mal - und Schreibwettbewerbs  

 

 



 
 

7 
 

 
 

  

 

Die Jurymitglieder  

 

A Vorauswahl  

 

Inge Englert  

Ich arbeite seit 1990 für die Samstagss chule an der Westinsel. Zuerst als 

Sekundarlehrerin und dann seit 2000 als Schulleiterin. Diese Arbeit macht mir 

großen Spaß. 

Dieser Mal - und Schreibwettbewerb war eine tolle Gelegenheit für all unsere 

Jugendliche n etwas zu Deutschland zu schreiben oder zu  malen. Sie haben das auch 

ganz toll hingekriegt.  

 

Louis Fortier  

Hallo! Ich heiße Louis Fortier  und bin Deutschlehrer und Leiter der Sprachabteilung 

des Collège Ahuntsic in Montreal. Ich war von den bunten Bildern und Texten sehr 

beeindruckt, und es hat mich gefreut, so viele neue Welten zu entdecken. Dank der 

Kreativität aller Gewinnerinnen und Gew inner öffnen sich jetzt neue Türen für sie!  

 

Andrea Frings  

Schulleiterin der Deutschen Sprachschule Montreal Zentrum , Sprachprogramm -

leiterin am Cégep  de St -Laurent und seit 15 Jahren Deutschlehrerin . Als 

Schulleiterin  nahm ich im November 2019 an der  Tagung der Deutschen 

Sprachschulen Nordamerikas und der GLSC (German Language School Conference) in 

New York teil und war begeistert von den dortigen Beiträgen des GLSC-

Schreibwettbewerbs. Wir , die Co-Organisatorinnen , Franzi Schreiber und ich, freuen 

uns sehr, dass die teilnehmenden Schüler*innen uns so viele Türen geöffnet haben. 

Vielen Dank den Jury -Mitgliedern, dem Auswärtigen Amt, dem Hilf sfond und Elke 

Rühl! Ihnen viel Freude beim Lesen!  
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Sabine Lorenz  

Hallo, mein Name ist  Sabine Lorenz,  ich lebe seit  2013 in Montreal  und unterrichte  

Kinder  und Jugendliche  an der  Südufer  Schule in St.  Hubert,  zur  Zeit  online auf  

unserer  Moodle Plattform.  

Als Jurymitglied  habe ich mich besonders über  die hohe Teilnehmerza hl gefreut  und 

war sehr  beeindruckt  von den kreativen  Beiträgen  - ob die Liebe zu den Großeltern,  

über  unseren historischen  Städten  zu schweben oder  die Verbundenheit  mit  unserer  

Kultur  - es wurden wunderschöne Türen  geöffnet.   

 

Arne Martens   

In den vergangenen fünf  Jahren habe ich verschiedene Aufgaben in unserer 

Deutsch en Schule in Halifax übernommen. Am Anfang unter r ichtete ich in 

verschiedenen Kinderklassen und seit 2019 bin ich Schulleiter an der German 

Heritage Language School in Halifax.  Ich habe drei Kinder, die auch zum Unte r richt 

in unsere Deutsch Schule gegangen sind.  

Ich bin sehr beeindruckt gewesen von den vielen interessanten Geschichten und 

Eindr ücken, die die Teilne hmer von den verschiedenen Deutsch Schulen in Quebec 

und Nova Scotia eingesendet hatten. Es zeigte mir , wie wichtig die pers önliche 

Verbundenheit f ür viele nach Deutschland, der Schweiz und Öste r reich ist. An dieser 

Stelle m öchte ich mich recht herzlich bei den Sch üler n und Eltern, als auch den 

Organisatoren des Wettbewerbes bedanken!  
 

Franzi Schreiber  

Ich bin DSD -Lehrerin und habe, in Zusammenarbeit mit Andrea Frings, den Mal - und 

Schreibwettbewerb organisiert. Ich freue mich sehr, dass so viele Schüler * innen der 

unterschiedlichen Schulen teilgenommen und so bunte und kreative Beiträge 

eingereicht haben. Besonders beeindruckt hat mich, dass die Schüler * innen so 

unterschiedliche Erfahrungen und Ideen mit deutschsprachigen Ländern verknüpfen 

und diese so lebendig sch ildern können.  
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B Haupt auswahl 

Robert Strnadl  

Deputy Consul General am Deutschen Generalkonsulat in Montreal, an welchem ich 

seit Juli 2019 tätig bin.  

Mein Arbeitsbereich umfasst unter anderem die kulturelle Zusammenarbeit, die auch 

die Kooperation mit den DSS Schulen umfasst.  

Ich bin sehr erfreut von der Teilnehmerzahl am Mal - und Schreibwettbewerb ăMeine 

T¿r nach Deutschland, ¥sterreich, in die Schweizò. An diesem Wettbewerb haben 

ausweislich Teilnehmer verschiedensten Alters teilgenommen und sich in Bild und 

Wort zu dem vorgegebenen Thema ausgedrückt ð artikuliert. Die Bandbreite der 

dargelegten Themen war unvorhersehbar.  

Am meisten beeindruckt mich, das muss ich gestehen, die Beiträge der jüngsten  

Teilnehmer, im Alter bis 10 - 12 Jahren. Das Engagement mit welchem Sie gezeichnet 

haben und diese Zeichnungen mit eigenen Texten unterlegten, fand ich 

bewundernswert. Ich beglückwünsche alle Teilnehmer, auch wenn nur einige wenige 

einen Preis erhalten konnten, so sind alle Leistungen großartig und spornen zum 

weiteren Deutschlernen an.  

  

Rosa Sokolowski  

Mein Name ist Rosa Sokolowski und ich arbeite im Kultur - und Pressereferat der 

Deutschen Botschaft Ottawa. Es ist mir eine besondere Freude, Jurymitglied im Mal - 

und Schreibwettbewerb der D SS Montr®al Centre zum Thema ăMeine T¿r nach 

Deutschland/¥sterreich/in die Schweizò zu sein, ein Wettbewerb, bei dem 

Sprachschüler*innen allen Alters Ihre Kreativität sowohl im Zeichnen und Malen als 

auch im Schreiben haben zeigen können. Besonders beeindr uckt haben mich die sehr 

diversen Vorstellungen und Eindrücke, die die Schüler*innen mit dem Thema 

verbinden und die sie künstlerisch auf vielfältige Weise dargestellt haben.  

 

Elke Rühl  

Elke Rühl, ZfA -Fachberaterin  für  Deutsch  aus Toronto,  zuständig  für  die Betreuung  

der  DSD-Schulen in Kanada Ost  (DSD = Deutsches  Sprachdiplom  der  

Kultusministerkonferenz).  

 Viele ansprechende Bilder  und Collagen machen Lust  auf  das Lesen. Es geht  um 

Träume, um Musik und Komponisten, um Automarken  und nationale Symbole wie das 

Brandenburger  Tor.  Mit  jeder  Sprache öffnet  sich eine neue Tür,  das wird  in all den 

Texten  deutlich.  Einige Texte  sind sehr  persönlich,  andere berichten  von 

Erlebnissen  im oder  der  Begeisterung  für  den deutschsprachigen  Raum. 
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Die Preisträger  

 

Der Gewinner des Hauptpreises  ð bestes 

Werk :  

Mohammad Khalil Rhaleb , Deutsche Sprachschule Südufer  

 

Tür nach Deutschland: Die Kultur des Willkommens  

An diesem Samstag war ich, wie jeden Samstag, mit ein paar Freunden im Einkaufszentrum, 

um die Zeit zu vertreiben und Rast zu machen.  Hier in Hamburg war der Beginn des neuen 

Jahres 2015. Es war schön und ich wa r gerade aus den Ferien zurück.  Hier war alles in 

Ordnung. Ich lebte immer noch 18 Jahre auf dem Land, es war immer ruhig und friedlich, aber 

die Geräusche der Stadt haben mich angezogen.  Zumal die Schule, an der ich studiert habe, 

in der Stadt ist, mit ih r, meinen Freunden.  

 

Als ich zum Einkaufszentrum ging, ging ich durch einen Kebab Restaurant. Während ich die 

Speisekarte las und mein Ayran genoss, hatte ich mich auf die Nachrichten konzentriert, die 

im stillen Fernsehen erschienen; der Titel: «Innenmini ster Thomas de Maizière bestätigt, 

dass Deutschland über 200.000 neue Asylanträge erhalten hat».  
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Ich hatte gehört, wie mein Vater und seine Freunde in der örtlichen Bar über Flüchtlinge, 

Asyl und Bürgerkrieg sprachen, aber ehrlich gesagt, weiß ich nicht, was das ist. Niemand in 

meiner Schule hat darüber gesprochen, also ist es nicht so wichtig. Ein paar Minuten später 

kam ich vor das Einkaufszentrum. Ich sah durch das Fenster meine Freunde, die auf mich 

warteten. Ich trat dann durch Tor A1 ein. Beim  Spazierengehen bemerkten wir eine Gruppe 

von Jugendlichen und Erwachsenen. Sie trugen alte und schmutzige Kleidung und schienen 

deprimiert. Es war, als ich einen Teenager wie mich sah. Der Kopf mit der Kappe in Denim -Blau 

und der Körper mit brauner Jacke und Jeans. An den Füssen sind überall Schuhe mit Löchern. 

Ein Freund von mir zeigte auf sie und sagte, es seien Flüchtlinge, die in unser Land 

einmarschierten, wie sein Vater sagte. Die anderen korrigierten ihn sofort, indem sie ihm 

sagten, dass Menschen wie wir vor dem Krieg flüchten. Sie haben kein Zuhause mehr und 

Deutschland hat sie aufgenommen.  

Während wir sie beobachteten, beschloss ich, mich dem Mann zu nähern, der so aussah wie 

ich. Ich sprach nicht sehr gut Englisch, aber ich versuchte, das Eis mit  ihm zu brechen.  Er 

antwortete mir anfangs mit Angst und ein paar Worten, die ohne Befehl aus seinem Mund 

kamen. Dann fühlte er sich wohler. Soweit ich weiß, lebte er und seine Familie in Damaskus, 

aber dort wurde es schlimmer. Er und sein Vater sind mit ein paar anderen Dutzend Menschen 

über das Meer geflohen. Der Rest seiner Familie war bereits tot, wegen der andauernden 

Kämpfe. Er, sein Vater und einige Hundert andere Flüchtlinge lebten in einem kleinen Dorf auf 

dem Land, und jedes Wochenende wurden sie  ins Einkaufszentrum gebracht, um sich die 

Woche zu versorgen. Er erzählte mir, dass die Leute sie anfangs schlecht ansahen, vielleicht 

beleidigten oder so, aber nach einer Weile gewöhnten sie sich an ihre Anwesenheit und 

begannen zu leben. Sie haben jedoc h von schrecklichen Geschichten von Lagern gehört, die 

von Extremisten verbrannt wurden, aber die Polizei ist immer noch da, um sie zu schützen.  

Wir verließen uns nach diesem langen Gespräch, bei dem ich merkte, dass diese Leute wie wir 

sind. Sie leben wie  wir, arbeiten wie wir und denken wie wir. Sie brauchen nur ein neues 

Zuhause, es war doch nicht ihre Schuld, dass ihre Häuser bombardiert wurden, ihre Schule 

zerstört wurde oder ihre Familien getötet wurden. Mir ist auch aufgefallen, dass einige 

Menschen Angst vor ihnen hatten, nicht als Mensch, sondern als Fremder. Das ist für sie neu, 

aber entschuldigt nicht die Gewalttaten, die von einigen gegen die Flüchtlinge verübt werden. 

Mir wurde klar, wie sehr niemand hier darüber gesprochen hat. Während ich mit meinem neuen 

Freund sprach, fragte ich mich, warum ich das nicht in der Schule lernen sollte, sind wir 

Menschen, die mit diesen neuen Nachbarn zusammen sein werden.  

Dann wurde ich wieder durch die gleiche Tür, durch die ich nach Hause kam. Ich sah, wie Bus se 

und Lieferwagen zur Autobahn fuhren. Auf den ersten Blick war alles gleich, aber ich war es 

nicht mehr. Am Samstag wurde ich jemand anderes.  
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1. Platz 5 /6 - Jährige :  

Anina Kluge - Rodgers, German Heritage Language School, Halifax  
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2. Platz 5/6 - Jährige :  

Emma Eisebraun, German Heritage Language School, Halifax  

 


